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. r» 7. Erschci»! wöchentlich Nmal und kostet halbjährlich;
hier lohne Trägerlohn ) 1 .« 00 ^ , i >, dem Bezirk!

2 außerhalb des Bezirks 2 .L 40 1̂. !
Samstag den 18 . Januar.

^nserlionsjwbnhr iür die Ispaltize Zeile ans qc-
ivöhrljcher Zchrift bei einmaliger Einräcinng 0 -,

i bei mehrmaliger je 6
187S.

Eisendahuzügc der Station Nagold
vom 15 . Oktober an.

Nach Calw i 6,ss, 10,48, 6,41, 9,r ?.
Nach Horb : 5,5, 8,»o, 3,2, 7,4.

^ , Bestellungen auf den Gesellschafter für das lau¬
fende I. Quartal werden immer noch von allen Post¬
ämtern und Postboten angenommen.

A mtliche s.
K . O b er a m t s g e ri ch t Nagold.
Die Grcksvorstehcr des Uotariatsbe

zirks Atteustaig werden aufgefvrdert, die Pfand-
visitations - nnd Güterbuchsvisitationsprotokolle um¬
gehend hiehcr einzusenden.

Den 15 . Januar 1879.
K . Obcramtsgericht.
v . Wider.  J .-Ass.

Zur allgemeinen politischen Lage.
V .V .6 . Die wichtigste heute vorliegende , zur

Characterisirung der allgemeinen politischen Lage
dienende Nachricht ist die Meldung von dem unmit¬
telbar bevorstehenden Abschluß des endgültigen Frie¬
dens  zwischen Rußland  und der Türkei . Mit der
Unterzeichnung dieser Vertragsurkunde wird die
ernsteste Gefahr für den europäischen Frieden besei¬
tigt sein . Zu vermuthen ist freilich , daß die Pforte,
ihrer hergebrachten Schaukelpolitik getreu , sich von
nun an wieder mehr ihrem bisherigen Gegner zu¬
wenden wird . Da die Verhandlungen über die
Friedcnsbedingungen aber notorisch in vollem Ein-
vcrständniß mst den übrigen Mächten , namentlich mit
England , geführt worden sind , so ist nicht anzunehmen,
daß der Inhalt des neuen Vertrags mit den Be¬
stimmungen . des Berliner Kongresses in Widerspruch
steht , also auch ' keine Einrede seitens der Mächte zu
befürchten . Die nothwendige Folge des Fricdens-
abschlusses wird die Räumung des Gebietes südlich
vom Balkan seitens der russischen Armee innerhalb
der festgesetzten Frist und damit wieder ein schwerer
Sorgenstein von den Herzen der Politiker abgewälzt
sein . Die Nachricht , daß General Totleben schon 2
seiner Adjutanten nach Rustschuk an der Donau ent¬
sandt habe , um Anstalten zur Verlegung seines
Hauptquartiers dorthin zu treffen , beweist , daß man
auf russischer Seite jetzt in der That ernst an eine
baldige Heimkehr denkt.

Nicht minder günstig scheint sich die Schwierig¬
keit , welche bisher die Abtretung von Podgoritza
bot , heben zu sollen . Zwischen der Pforte und
Montenegro ist nämlich soeben eine Vereinbarung
erzielt worden , wonach die beiderseitigen Truppen-
theile das von ihnen widerrechtlich besetzte Gebiet
binnen 20 Tagen räumen sollen . Ueberhaupt soll
in der Stimmung der bisher allen Abtretungsgedanken
widerstrebenden albanesischen Bevölkerung ein Um¬
schwung zur Nachgiebigkeit eingetreten sein.

Die Frage der Grenzberichtigung  zu Gun¬
sten Griechenlands  will freilich noch nicht recht
von der Stelle rücken : wenigstens hört man noch
immer nichts davon , daß die von beiden Theilen er¬
nannten Commissare schon eine . Zusammenkunft ge¬
habt hätten . Nachdem der neue Großwesir indeß
eine bedeutende Reduction der türkischen Armee in
sein Programm ausgenommen hat,  darf man wohl
mit Recht voraussetzen , daß die Pforte nicht die Ab¬
sicht hat , dem Gesammtwillen Europas in Bezug auf
die Gebietsabtretung an Griechenland dauernden
Widerstand entgegenzusetzen . Auch wird Frankreich,
welches die Erledigung der griechischen Angelegenheit
als eine Ehrensache ansieht , durch deren Ordnung

es zeigen will , daß es seine alte einflußreiche Stei¬
lung im Rathe der Großmächte wieder eingenvmmen,
wohl dafür sorgen , daß der Wille Europas von der
Pforte respectirt wird.

lieber die Organisation Ostrumeliens  dauern
die Berathungen der zur Feststellung derselben einge¬
setzten internationalen Commission noch svrt . Die
Aussichten aus eine definitive Trennung des Landes
südlich vom Balkan von dem nördlich gelegenen sind
und bleiben allerdings bei der bekannten Abneigung
der dortigen Bevölkerung gegen die betreffende Be¬
stimmung des Berliner Friedens schwach . Es scheint
indeß , als ob Rußland die Erfüllung der Wünsche
der Bevölkerung diesem selbst überlassen und sich
daraus beschränken wolle , ihr den etwaigen Wider¬
stand gegen eine Wiederausiegung des türkischen
Joches durch Bereitstellung eines möglichst zahlreichen
und tüchtigen bulgarischen Heeres zu erleichtern.
Schon jetzt läßt sich aber als sicher annehmen , baß
die ostrumclische Frage keinen Anlaß zur -Störung
des europäischen Friedens geben wird . Die Mächte
bedürfen alle , sammt und sonders,  zu dringend des
Friedens , als daß sic denselben auf ' s Spiel setzen
sollten , um — den nationalen Wünschen der Bulgaren
mit Gewalt entgegenzutreten . Zur B̂eseitigung der
von dort her drohenden Gefahr werden gegenwärtig
vertrauliche Besprechungen zwischen den einzelnen
Mächten , besonders zwischen Rußland und England,
gepflogen , und die Erzielung einer freundschaftlichen
Verständigung steht um so mehr zu erwarten , da
Rußland die englischen Zugeständnisse in Europa
mit Concessionen in Centralasien aufznwiegen in der
Lage ist.

Im klebrigen haben die rasche Beilegung des
tunesischen Zwischenfalls , sowie die beruhigende Ver¬
sicherungen , welche Graf Corti den neuesten Nach¬
richten zufolge im Aufträge des Ministerpräsidenten
Depritis über die friedfertigen Gesinnungen des neuen
italienischen Ministeriums in Wien zu geben hatte,
bewiesen , daß die Beziehungen der verschiedenen
Mächte zu einander zu freundschaftlich sind , um eine
plötzliche Veränderung der Situation als möglich
erscheinen zu lassen . Die Erinnerung an den unge¬
trübten Fortbestand des Dreikaiscrvcrhältnisses muß
auch den letzten Zweifel an einer friedlichen Weiter¬
entwicklung der Dinge beseitigen.

Von Seiner Königlichen Hoheit dem Fürsten Carl An¬
ton von Hohenzolleru -Sigmaringen ist auf die Pfcirrei Felldorf,
Dekanats Horb , der seitherige Verweser dieser Stelle , Fidelis
Schneider , patronatisch ernannt worden.

Tages - Neuigkeiten.
^ Deutsches Reich.

.— . l . Rohrdorf,  16 . Jan . Wie allgemein
die Angst vor exptodirenden Poststücken verbreitet
ist , dient auch folgender Vorfall . Vor einigen Tagen
wurde einem hiesigen Metzger ein Kistchen in der
Größe , daß man es in die Westentasche hätte schieben
können , von der Post übergeben . Das Kistchen wurde
in Amerika aufgegeben und die Adresse war unzwei¬
felhaft . Die Frau , nichts Gutes ahnend , begab sich
zu ihrem Manne , der eben damit beschäftigt war,
einem benachbarten Bauer ein Schwein zu schlachten.
„Hier ist ein Kistchen von der Post , ich mag es nicht
öffnen . " Mit diesen Worten übergab sie mit zit¬
ternden Händen das grausige Ding ihrem Manne.
Der Mann , nicht sonderlich couragirt , aber in allen
Fällen schnell einen Ausweg findend , gab seiner bes¬
seren Hälfte den Rath , das Kistchen durch die in
der nahegelegenen Werkstatt arbeitenden jungen Leute
öffnen zu lassen , nach dem bekannten Liede:

Sb ! hüligcr St . Florian!
Bowabro Misere Hauser , züud' andre an!

Die schwarzen Gesellen machten sich auch vyne viel
Federlesens über VaS Kistchen per , zogen einen Draht¬
stift um den andern aus demselben . Die Frau , dem
Grundsatz getreu : Weit von dannen , ist gut vorm
Schuß , postirte sich seitwärts aus . Das Deckelchen
wurde entfernt und die Burschen übergaben lachend
der geängsteten Frau — eine geschmackvoll gearbeitete,
silberne Dose,  die ein Bruder des Empfängers aus
Amerika sandte.

lieber den Besuch unserer bürgerl . Kollegien
und mehrerer Mitglieder der Feuerwehr zur Besich¬
tigung der Wasserleitung in Calw lassen wir den
Correspondenten des Calwer Wochenblatts in Fol¬
gendem sprechen : Calw,  14 . Jan . Gestern Nach¬
mittag war unsere Wasserversorgung der Gegenstand
einer eingehenden Besichtigung Seitens einer zahlrei¬
chen Deputation deS Gemeindcraths , Bürgeraus¬
schusses und der Bürgerschaft von Nagold , mit Hrn.
Oberamtmann Güntner  und Hrn . Stadtschulthciß
Engel  an der Spitze . Es ist auch in der That
nichts erklärlicher , als daß Angesichts des Schutt-
und Trümmerhaufens , der die Stätte des letzten
großen Brandes in Nagold bezeichnet , auch in unse¬
rer Nachbarstadt der lebendige Wunsch nach einer
besseren Wasserversorgung laut wird . Denn gar man¬
chem Bürger , zumeist den vom Unglück Betroffenen,
wird das peinliche , fast erdrückende Gefühl noch in
lebhaftester Erinnerung sein , das sie bei jeder Sto¬
ckung der Wasserzusuhr nnd der dadurch begünstigten
Fessellosigkeit des Elements überkommen hat . Wer
dieses beklemmende Angstgefühl miterlebt hat , das den
mitfühlenden Menschen uberkommt , der sich machtlos
zum unthätigcn Zeugen des mit rasender Gier um
sich greifenden Feuers verurtheilt sieht - - aus Man¬
gel an genügendem Wasser , der sollte,  meinen wir,
durch unsere gestrige Hhdrantenprobe von allem Vor-
urtheil gegen eine rationelle Wasserversorgung geheilt
und dagegen gründlich überzeugt worden sein , daß
es zunächst gegen Feucrsgefahr kein besseres , den
Bürger mit einem Gefühl der Ruhe und Sicherheit
erfüllendes Hilfsmittel gibt , als ein durch alle Haupt-
und Nebenstraßen gehendes Röhrcnnetz mit in ange¬
messener Entfernung angebrachten Hydrantenschächten.
Ist doch selbst an dem höchsten Punkte der Leitung,
beim Krankenhaus , der doppelte Wasserstrabl noch
über den Giebel deS höher liegenden Hauses hinweg¬
gegangen , während am tiefsten Punkte , beim Rößlc,
derselbe eine wahrhaft staunenswerthe Höhe erreichte,
namentlich nachdem das Wasser vom hvchstgclegenen
Reservoir zngeleitct war . Und welch ein Strahl dies;
war , wie geschlossen selbst in großer Höhe , wie mäch¬
tig , wie unwiderstehlich — das mußte Jeder fühlen
— selbst bei intensivem Feuer ! Und wie rasch diese
ausgiebige , den Feuerwehrmann mit stolzem Selbst¬
gefühl und festem Vertrauen aus die Unfehlbarkeit
seiner Hilfe erfüllende Quelle der Rettung erschlossen
ist gegenüber der,  wenn auch noch so rasch vollzo¬
genen Aufstellung und Bedienung des besten Spritzen-
apparatcs ! Wohl haben unsere Nagoldcr Nachbarn
theilweisc noch mancherlei Bedenken gegen diese ihnen
andererseits so warm empfohlene neue Einrichtung:
sie befürchten das Verlieren ihrer lausenden öffent¬
lichen Brunnen , die angebliche Verschlechterung des
Wassers , die Kosten und dgl . mehr . Auch bei uns
hat man s. Z . ähnliche und noch andere Befürchtun¬
gen ausgesprochen : allein jetzt dürfen wir wohl sagen,
gibt es nur noch Wenige , die sich apathisch zu der
Wasserversorgung verhalten , selbst das Murren der
Viehbesitzer ist verstummt , dagegen der auch von dein



Gegner nicht wegzndispiitirende außerordentliche Werth
derselben für Fcnerlöschzivecke nnd die große 'Annehm¬
lichkeit der Hallsleitmigeii nm so allgemeiner aner¬
kannt . Das ; freilich über Einzelnes in der Ausfüh¬
rung das Publikum vielfach verurtheileud den Stab
gebrochen hat , dies; ist eine Erscheinung , die überall
wiederkehren wird und meistens ibreu Grund in man¬
gelnder Sachkenntnis ; hat . Wenn unsere Nagvlder
Freunde sich aber in patriotischer Selbswerläugnuug
über die meist dlos scheinbaren Unbequemlichkeiten
hiiiwcgznsetzeii, wenn sie geringe Einzelvorrheile aus¬
zugeben lind das groye Ganze , den hohen Werth für
die Ällgemeiicheit ins 'Auge zu fassen verstellen , wenn
sie sodann die überaus günstige Lage und den Reich-
thum ihrer Quelle ins AngV fassen nnd sich des Vvr-
theils bewusst werden . der ihnen aus der kräftigen
Unterstützung des für die Sache aufs wärmste be- ,
geisterten Sberbeamten , des Hra . Sberamtmann Günt-
ner . erwachsen muß , so sind wir überzeugt , das; in
Jahresfrist unsere Nachbarn sich derselben unschätz¬
baren Wohlthat erfreuen , wie wir sie in unserem
Wasserwerke erblicken, und das; alle kleinliche!! Nebcn-
rücksichten der bessern Einsicht haben weichen müssen,
ohne die im öffentlichen Leben kein gesunder Fort¬
schritt denkbar ist. Bis dahin aber wünschen wir
ihnen von Herzen frischen Math zur guten Sache,
und freuen uns aus ein fröhliches Wiedersehen dei
ihrer ersten Hydrantenprobe!

Ltültg ciVt , ie>. Inn , In ihrer gestrigen Listnnq trat
die Kannncr d . r Abgeordneten in die « pezicudebatle d . c- Eicits
der Eisenbahnen cin . Bei Titel I nnd 2 , Personen - nnd R .' i-
segepnel - , sowie Vlnterverkehr beantragte die Kommission stn-
stiminnng „ unter der Annahme , dal ; der bei Fortdauer der
gegenwärtigen Peik . hrSoerhältnisse etwa entstehende Ausfall durch
'Ersparnisse mittelst Verminderung der Zuge ans einigen Bahn¬
strecke:' annähernd ausgeglichen werde, " M o hl , indem er noch¬
mals ans die Frage der Reduktion der stnge znrncikam , bean¬
tragte die LtreiPnng der angeführten WoNc . Allein , nachdem
ihm von mehreren Leiten widersprochen worden war , wurde
der Antrag abg . lehnt . Ani den von Ebner  vorgebrachten
Wnnscb , , s mochte der Hvlpaiis nicht blos für den durchlau¬
fenden , sondern auch jnr den innern Berk . hr von l,34 aus
0,30 -- vro Kilom . nnd Ivo Äilogr , h . rabgesetzt iverden , da
die lllin . r Holst,iindl . r mit den bayerischen nicht konknrriren
können , bemerkte GA, . Rath v. Tiltenins,  dast Holz von
Ulm nnd von Bayern ganz gleich tarisirt sei,  nnd dast die
Reglern : g den lllmer Hvlsticlndlcr .! stir Hol, ; , das beispiels¬
weise von Oberict,waben nach Ulm geführt worden sei und dort
gelagert habe , die Differenz >nr den höheren Tarif rückvergüten
würde , sobald dieselben sich bereit erklären , den strengen Nach¬
weis zu liefern , dast das Holz nach auswärts nnd nicht nach
einer württ . mbcrgischen Ltaiion gegangen sei. Bei Titel 13
besürwortete Berichterstatter Banmgärtner  eine Petition
provisorischer Lokomotivführer nm definitive Anstellung . Mi¬
nister v , Mittnncht  bemerkte , dast die desinitioen stellen in
nächster Zeit eine Vermehrung erfahret , werden , Zu Titel 37
Bahnnnterhaltnng nnd Bahnernenernng ) wiederholte Retter

den Wunsch , mnn möge die Lieferungen inländischen Hütten¬
werken übertragen . Geh, -Rath v, DiUemns erwiderte ^ dast
dieses bezüglich der Umwalznng der eisernen Schienen in Stahl-
schicnen bereits geschehen sei , trotzdem es thenrer k̂omine , als
wenn man Las alle Eisen verkamen nnd neue schienen be¬
ziehen würde . Jetzt ist aber der Bedarf ans lange hincin be¬
friedig !. Bei Titel 4l >Lonstige sachliche Ausgabe » , Steuern
w.f> stellte Münz  den Antrag , dast den Gemeinden Mühlacker
und Enzberg eine Enlschädignng für den laut LtaatSvertrag
ihnen entgehende » Gemeindesteuernntheil der badischen Eisen-
bahnverwaltnngen ans den bctr , Markungen gewährt werden
solle ssrüher , als die betr . Bahnstrecke württembergisch war , hat
der Württembergs che Staat Gemeindesteuer bezahlt ). Ter An¬
trag wurde an die staakSrechttiche Kommission verwiesen . Nach¬
dem sodann das Kapitel vollends erledigt war , wurde auch der
Personaletat der Eisenbnhnbaukonimission ohne Debatte geneh¬
migt und hierauf die Litznng geschlossen.

Vom Lande schreibt man der „Jagstztg ." :
Ein wenn anch etwas verspätetes , sv doch ganz über¬
raschendes Geschenk wurde dieser Tage einem Mädchen
in I . zn Theil . Dasselbe hatte vor fünf Jahren
das Unglück, dein. Löschen eines Kaminbrandes ihren
linken Arm fünfmal zu brechen , infolge dessen ihr
derselbe , nachdem er beinahe vvin Leibe abgesault
war , abgenvmmen werden mußte . Nicht wissend,
woher sie in ihrem Unglücke rechtmäßige Unterstützung
erhalten könnte , wurde sie vorigen Herbst anfinerksam
gemacht , sich an die Gebäudebrandversicherungsanstalt
in Stuttgart mit der Bitte um Unterstützung zu
wenden . Der Verwaltnngsrath dieser Anstalt hat
nun dein eingereichten Gesuche in sehr anerkennens-
werther Weise entsprochen , indem er der Verunglück¬
ten eine jährliche Unterstützung von 100 FL mit
Rückwirknngskrast aus die verflossenen 5 Jahre
bewilligte . Diese 500 FL wurden ihr in den letzten
Tagen ausbezahlt ; ein Theil hievon wandcrte sofort
in die mürttembcrgische Sparkasse , nm seinerzeit in
vermehrter nnd daher anch verbesserter Auslage als
Nvthpscnnig in die Hand der nun ihrer Zukunft
gesicherten Verunglückten znrückznkehren.

Tüdingen , l -t . Januar . jSchwurgerichts
Der verheir . Kanfm . Fr . Pflüger von Herrcnberg
wurde wegen Verbrechen gegen die Sittlichkeit zn
2 Jahr 0 Mon . Zuchthaus und 5 Jahr Ehrverlust
verurtheilt.

Reutlingen , 15 . Jan . Als Kuriosum kann
die Sch . Krs .-Ztg . mittheileu , daß gestern ein durch¬
reisender Handwerksgeselle , welcher bei seinen Ge-
werbsgenossen das Geschenk erhob , sich zn diesem
Zwecke von einem hiesigen Lvhndiener , den er dafür
bezahlte , die Häuser zeigen ließ. Der Mann ist
jedenfalls praktisch.

In Vöhringen , OA . Sulz , ist am 13 . Jan.
ein Wohnhaus ganz abgebrannt nnd mehrere Nach¬
bargebäude wurden deschädigt.

Lconderg , 15. Jan . Heute 'Nacht 10 Uhr
iit in G e rt in gen Feuer ausgebrvchen , das l Schaf-
stall nnd 4 Scheuern verzehrte.

Levnderg . Der anßervrdcntliche Zulauf von
Handwertsbnrschcn und das freche Auftreten derselben
beim Betteln verlanlaßten die hiesigen Kollegien znm
Schutze der Eimvvhner wieder ein Ortsgeschenk ein-
znsühren , es wurde aber zugleich festgesetzt, daß nur
solche es erhalten , welche l Stunde lang Holz gesägt
oder gespalten haben , wozu im untern Rathhans-
ranme Holz , Sägen nnd Beile parat gehalten werden.
Das Resultat ist binnen eines Monats folgendes:
Gearbeitet haben 203 Mann : hievon erhielten nach
itzrer Wahl je 20 H 177 Mann , und Suppe mit
Fleisch 26 Mann . Der Znlaus hat seit Einführung
dieses ArbeitSgeichenkeS merklich abgenvmmen . Im
vorigen Winter kamen hier durchschnittlich im Monat
572 Mann zum Geschenk, im lausenden Winter bis
jetzt nur 203 Mann . Bis jetzt wurden 12 Raum.
Holz gesägt nnd gespalten . Am liebste r arbeiten die
Württemberger , ihnen nahe kommen die Bagern , am
iingernsten greisen nach den hiesigen Erfahrungen
Norddeutsche und Scsterreicher ein.

München , 1-t . Jan . Am Samstag den l8.
werden 120 Schntsinachergescckcn vor dem hiesigen
Bezirksgerichte wegen Zliwidechandlung gegen das
Vereinsgese .z durch AvhaUnng geheimer Versammlun¬
gen sich zn verantworten haden . Das ist Pech!

Des alten Moltke Bild voll dem Münchener
Maler Leabach ist nm 12,000 FL für die National-
Gallerie in Berlin angetanst worden . Ehre , dein
Ehre gebührt.

Dem wirklichen Geh . Rath , Srdinarius und
ersten Professor der Jnristensaeiiltät zn Leipzig , 1) r.
v. Wächter tz'Württcmberger ) , ist der erbliche Adel
verliehen worden.

Das in Frankfurt a . M . gebrauchte Schulbuch,
das im preusz. Abg .-Hausc zur Sprache gebracht
wurde , ist die Geschichte der kath . Kirche von
1) r . Anton Wappler , geistlichem Rath und Profes¬
sor der Theologie an der Universität zu Wien.
Darin heißt es n. a . : Ursachen der schnellen Ver¬
breitung des Protestantismus : 1. „Die protestanti¬
schen Lehren sind für den sinnlichen Menschen sehr
bequem." Unheilvoae Wirkungen des Protestantis¬
mus : 1. „Der Protestantismus hat ans die Entwick¬
lung der Wissenschaften höchst nachtheilig eingewirkt ."
tWird näher ansg .zährt . ) 2 . „Der Protestantismus
hat einen tiefen Verfall der Sittlichkeit herbeigesührt ."
3. „Der Protestantismus hat überall Gewissenszwang
und Unduldsamkeit herbeigesührt " (wird breit ansge-
führt .) 4 . „Der Protestantismus hat überall , wo
eine einheitliche Staatskirche sich fcstsctzte, die bürger¬
liche Freiheit vernichtet , die politische Knechtschaft,
den Absolutismus uud den Verlust jeder autonomen
Berechtigung herbeigesührt ." Der Schluß der Aus¬
führung dieses Satzes lautet : „Ein politischer Des¬
potismus , wie ihn Philipp II . von Spanien , Ludwig
XIV . vvn Frankreich übte , wäre ohne die sog.
Reformation gar nicht möglich gewesen." Eine der
stärksten Stellen lautet : „ Die französische Philosophie
fand in Deutschland eine» mächtigen Beschützer an
dem Könige Friedrich II . vvn Preußen , der wegen
seines ungewöhnlichen RegieriingsialcittcS der Große
genannt wurde , vvm sittlichen Standpunkte ans aber
ein höchst verwerflicher Mensch war ." sSchw . MF

Aus dein Ode n wald c. Bürgermeister N . in
H . . . saß vor einiger Zeit in dein Wirthshanse zu
Sch . . . und sprach tüchtig dem Neuen zu. Dabei
schloß er mit eiacm anwesenden Schreiner folgenden
Vertrag ab . Ter Schreiner sollte ihm einen Klei-
derschrank anfertigcn und zwar sollte derselbe 20 Tage
dazu brauchen müssen. Früher durfte der Schreiner
nicht fertig werden . Auch mußte er jeden Tag um

12 Uhr in dem Stunde entfernten H . . . sein,
um seinen Lohn in 20 Theilzahlungen zn erhalten.
Am ersten Tage sollte dieselbe 5 F , am zweiten
10 F und an jedem folgenden Tage doppelt so viel,
als am vorhergehenden betragen . Wirklich stellte sich
am nächsten Tage der Schreiner pünktlich ein nnd
erhielt unter großem Gelächter der Anwesenden seine
5 L . Auch in den nächsten Tagen ging es ihm
nicht besser : immer wenig Lohn und viel Spott.
Doch am nennten Tage änderte sich die Sache . Der
Schreiner beanspruchte 12 FL 80 F und deutete zu¬
gleich an , daß er am folgenden Tag 25 c.1L 60 L
zn erhalten habe . Nun gab es Wortwechsel und
endlich vvn Seiten des Bestellers viele Bitten . Der
Schreiner erhielt vvn Bürgermeister N . zn dem schon
Erhaltenen noch 20 FL und lieferte dafür nach Ab¬
zug seiner Ganggebühren die bestellte Arbeit . Ein
Kleiberschrank für 52,428 FL 75 F wäre jedenfalls
für ilnserii Bürgermeister zn thener gewesen.

Berlin , 14 . Jan . Das vom Handelsminister
Maybach neu ansgearbeiletc Rci chs - Eisenbahn-
Gesetz stößt , wie man hört , in Bimdesrathskreisell
ans bedenkliches Äopsschütteln . Die von der sächsi¬
schen Regierung im gleichen Sinne vor einigen Mo¬
naten ergriffene Initiative soll sich ans preußischer
Seite ebenfalls keines besonderen Entgegenkommens
zu erfreuen gehabt haben . Es ist in den Bundes¬
staaten ersichtlich nur sehr geringe 'Neigung vorhan¬
den , ein solches Gesetz mit Aussicht aus praktische
Wirksamkeit aiiszustattea . Der plötzliche Tod des
Prinzen Heinrich  der Niederlande hat hier in
hohen Kreisen nm so tranervoller berührt , als seine
junge Gemahlin , die Tochter des Prinzen Friedrich
Karl sich Mutter fühlen soll. Prinz Friedrich Karl
hat sich schon gestern , Montag Abend , nach Luxem¬
burg begeben , um den Tranerseierlichteiten anzuwoh-
ncn . Der Kaiser wird sich dabei durch einen seiner
General -Adjutanten vertreten lassen.

Berlin,  15 . Jan . Der neue österreichische
Botschafter Graf Szechenyi ist gestern hier eingetros-
sen. - - Die „Voss . Ztg ." meldet : Die Eommission
für die Wilhclmsspcnde genehmigte definitiv das
entworfene Statut , wonach eine in Berlin unter dem
Protektorat des Kronprinzen domicilirte Anstalt den
Zweck verfolgt , gering bemittelten , insbesondere dem
Ärbeiterstande angehörigen Personen als Alters - ,
Renten - und Eapitals -Versicherniigs -Anstalt zn dienen,
deren Garanticsonds der Ertrag der Wilhclmsspcnde
bildet . Jahres -Ucberschüssc können zur Verstärkung
des Garaittiefoiids , Gewährung von Dividenden und
Unterstützung Versicherter verwendet werden . Jede
Einlage zur Versicherung ans Rente oder Capital
beträgt 5 FL Eine Einlage von 5 FL begründet die
Versicherung . Die Jahrcsrente einer Person darf
1000 FL nicht übersteigen . (Fr . I .)

Allem Anscheine nach  wird auch der Bnn-
desrath dem Gesetzentwurf wegen der Strafgcwalt
des Reichstags nur unter erheblichen Abän¬
derungen  seine Zustimmung ertheilen.

Weiland Dr . Strausbergs Hans  in Berlin
hat der englische Botschafter Lord Rassel gekauft,
umgebaut nnd sich eingerichtet . Es muß ein außer¬
ordentlich schönes Heim sein ; denn Kaiser Wilhelm
brachte bei der Nenjahrsgratulation die Rede darauf
nnd sagte dem Engländer lächelnd , solchen Luxus
könne er sich nicht gestatten.

Zwei Seestürme am 3. und 5. Januar haben
an der Küste von Palmnicken bei Königsberg große
Massen von Bernstein  angcschwcmmt.

Schweiz.
Bern,  14 . Jan . Gestern Abend starb zn

Lausanne  Bnndesrichter Dr . Jakob Dubs,  ehe¬
mals Bnndesrath und Präsident dieser Körperschaft.

Frankreich.
In Paris ist nach dem „Figaro " ein Buckliger

gestorben , in dessen Nachlaß man eine etwa 2000
Blätter füllende Statistik der Buckligen  gefunden
hat . Der Verstorbene war nnverheirathet , unab¬
hängig und reich und hatte durch eine Reihe von
Jahren viele Reisen in allen 5 Weltthcilen unter¬
nommen , um Notizen über seine Leidensgefährten zu
sammeln . Iit Spanien fand er die meisten Buckligen,
und er erzählt , daß in einem kleinen Orte am Fuße
der Sierra Nevada auf 30 Einwohner einer jener
Unglücklichen komme. Seltsam ist seine Behauptung,
daß die Gestalt des Buckels in einer gewissen Be¬
ziehung zn der Gegend steht , in welcher der Bucklige
lebt , das; die Buckel, in Gebirgsgegenden hoch und
spitz, im Flachland niedrig und breit seien. Nach
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seinen Aufzeichnungen gelangt er zu dem Schlüsse,
daß es etwa eine Million Buckliger auf der Erde
gäbe , ungefähr einen auf tausend Individuen . Als
Durchschnittshöhe der Buckel nach sechstausend Mes¬
sungen bestimmt , gibt der seltsame Statistiker 20 Ctm.
an/so daß also sämtliche Buckel aufeinander gesetzt,
einen Thurm von 200,000 Meter bilden würden.
Die lebte Seite des zurückgelassenen Mannscripts
enthält die letztwillige Verordnung des Verstorbenen,
daß die Marmorfigur eines Buckligen auf sein Grab
gefetzt werden soll . ES scheint , daß derselbe auch
geistig nicht ganz ohne Buckel gewesen sein möchte.

England.
London , 14 . Jan . In letzter Nacht fand in

einer Kohlengrube bei Dinas im Distrikt Cardiff eine
Explosion statt , durch welche , wie man befürchtet,
60 Personen getvdtet wurden.

In Birmingham brannte am letzten Sonn¬
abend das Birmingham - und Midland -Jnstitute bis
auf die äußeren Mauern ab . Das Feuer brach in
der in dem Gebäude befindlichen Free Reference Li¬
brary aus und zerstörte nicht allein diese über 80,000
Bände zählende Bibliothek , welche den Stolz der
literarischen Kreise in Birmingham gebildet . Diese
Bibliothek war die vollständigste Sammlung von Fo¬
lios , Kritiken und Uebersetzungen von Shakespearc 's
Werken und enthielt nicht weniger als 8000 Bände,
von denen nur wenige gerettet werden konnten . Der
größte Theil der Sammlung ist unersetzlich. Die
Ncference -Bibliothek umfaßte viele seltene Manuscripte
und alte Editionen . Die Cervantes -Sammlung , die
fast jede bekannte Edition des spanischen Dichters
umfaßte , sowie eine große Sammlung von Kupser-
und Stahlstichen im Wcrthe von L. 8000 sind mit¬
verbrannt . Das Gebäude war bis zur Höhe von
L . 24,000 versichert , aber der eingerichtete Schaden
ist viel bedeutender . Der Brand entstand , wie es
heißt , durch die Unvorsichtigkeit eines GartcnarbeitcrS
der in dem Gebäude mit dem Anfthaucn der einge¬
frorenen Gasröhren beschäftigt war.

Rußland.
St . Petersburg,  14 . Jan . Laut Nachrich¬

ten . die dem Ministerium des Innern und dem
Kricgsministerium zugegangen sind , betrug die Zahl
der an der Seuche Erkrankten  im Dorf Westtianka
(Gouvernement Astrachan » bis zum 6. Jan . 292;
davon starben 246.

Amerika.

Newyork,  14 . Jan . Eine Feuersbrunst in
den am Broadway gelegenen großen Kleidcrmagazi-
nen verursachte einen Schaden von 2 Millionen
Dollars.

Kandel L Verkehr.
Egling eil , 15 . Jan . Vor einiger Zeit offerirte ein

hiesiger Metzger Schweinefleisch per Pfnnd zn 50 Speck zu
55 4 und Schmalz zn 60 worauf alsbald ein zweiter die
gleiche Offerte machte . In der heutigen Eßlinger Zeitung gehen
zwei Ochsenmetzger unter die Preise herab , indem sie Fleisch
von uugarischen Schweinen zn 46 -1 per Pfund offeriren.
Dag dieselben bei diesen Preisen noch ein gutes Geschäft machen,
ist leicht ersichtlich , da dieselben das Pfund zu 44 ^ augekauft
und Speck zu 50 4 , sowie Schmalz zu 60 4 scilbieten.

Ellwangen , 15 . Jan . Viehmnrkt . Zutricb sehr
stark , Handel ziemlich lebhaft , später etwas nnchlassend . Schö¬
nes Fettvieh , in Minderzahl zu Markt gebracht , behauptete die

seitherigen hohen Preise so ziemlich . Ebenso wurde schönes
Arbeitsvieh gut bezahlt.

Rottweil . 11 . Jan . sSchweinemarkt .s Der Han¬
del in Milchschweinen ging gut und ist ein bedeutender Auf¬
schlag zu verzeichnen . Die Preise bewegten sich zwischen 6 bis
12 .«l per Stück , Läufer dagegen waren weniger begehrt und
konnten nur zu gedrückten Preisen abgcsetzt werden.

Mannheim , 13 . Jan . Im Getreidegeschäst ist keine
Aendcrnng in den Preisen eingetreten : jedoch ist die Stimmung
eher etwas fester . Zu notiren sind : Waizen Saxonska „Kl 20
bis 21 . dto . amerik . 4c 21 >/»— 22 . dto . fränkischerr 19 »»?
bis 20 . Roggen russischer . «l 13 »,'» —14 . dto . französischer

15ljz>- 16 . Gerste hierländische . «l 164 '»— 17 . dto . Pfälzer
17 — 17 »̂ . dto . ungarische -kl 17 »»z— 18 »/., . Hafer hierlän¬

dische 12 - 13 . Russischer 14 . Alles per 100 Kilo.
Nürnberg , 14 . Jan . tzHopfenmarkt .) Dem heutigen

Markt waren nur schwache Land - nnd Bahnabladungen zuge¬
führt , während ^ sich ein ziemlich reges Geschäft entwickelte.
Umgesetzt wurden namentlich geringe Erporthopfen zu 15 bis
25 4L , sowie feine Sorten , speziell Spalter Land zu 70 bis
100 Mittelhopfen standen zu 40 — 60 ^ nur schwach im
Verkehr . Stimmung und Preise haben sich nicht gebessert.

»Postsache .) Dem Publikum möchte zur Warnung
dienen , auf die eingeschriebenen resp . mit Geldwerth declarirten
Briefe nicht wie üblich einen in das Auge fallenden dicken
Strich - zn ziehen , da schon mehrfach vorgekvmme », das ; diese
geschlossene Linie Veranlassung zu einem verbrecherischen Er¬
öffnen des Briefes gegeben hat , indem mit einem feinen Messer
dem Striche entlang geschnitten und der Inhalt beraubt worden,
dann wieder zugeklebt und der Tintcnstrich nachgczogeu ist.

Berlin , 12 . Jan . lWollbericht .) In den jüngst
verflossenen 8 Tagen war der Verkehr von fremden Käufern
am hiesigen Platze belebt . Zu Kammzwecken wurden nach
Sachsen etwa 500 Eentner Hinlerpommern mittlerer Qualität
in den Preisen hoch 50er Thaler verkauft . Zur Ltofsfabrika-
tiou gingen nach der Lausitz und Sachse » 800 — 1000 Eentner
mitteyeiue Schäfereien der verschiedensten Abstammung in den
Preisen von 56 — 60 Thaler . Feine Gerberwollen hatten mehr
Frage und einige hundert Eentner wurden von Lachsen nnd
Thüringen in den Preisen von 38 — 40 Thaler bezogen , für
Eolonialwaarcn zeigte sich ein größerer Bedarf , es wurden be¬
sonders nach den Fabrikstädten der Lausitz 500 — 600 Ballen,
worunter ca . 200 Ballen in Schweiß zu festen , eher eine Klei¬
nigkeit erhöhten Preisen , vom hiesigen Lager verkauft . Die
Zufuhren in deutschen Rückenwäschen blieben klein , sie dürften
200 Eentner nicht übersteigen , wogegen Colonialwollen direkter
Jmporiariou zur bevorstehenden hiesige » Auktion , als auch
Nachzügler aus der letzte » Londoner Auction in größeren Quan¬
titäten hier eintrafen . Die Nachrichten von den Hauptstapel¬
plätzen der Eolonialwvllen , wie London und Antwerpen , lauten
recht günstig und Verkäufe werden daselbst aus freier Hand zn
etwas erhöhten Preisen , gegen Schluß November -Dezcmber-
Auction leicht geschlossen . Hieraus schließt man für die be¬
vorstehenden nächsten Auctionen ans etwas bessere Preise . Auch
am hiesigen Platze ist im Allgemeinen eine bessere Stimmung
für Wolle , als gegen Schluß des Jahres cingetreten . Man
glaubt hier , daß wir die niedrigsten Preise für Wolle jetzt ge¬
habt und ohne gerade eine Hausse zu erwarten , sollen wir in
nächster Zeit einem recht lebhaften Geschäft entgegengehen.

Allerlei.
— Ein erfolgreicher Brief an den

lieben Gott.  Ein unlängst in Petersburg gestor¬
bener Beamter hinterlicß seine Frau und 3 unmün¬
dige Kinder in äußerster Dürftigkeit . Die Noch dieser
stieg von Tag zn Tag , obwohl die Hauswirthin
ihnen gestattette , noch einen ganzen Monat in der
Wohnung zu bleiben , ohne Micthc zn zahlen . Da
schrieb denn einmal der 7jährige Sohn der armen
Wittwe folgenden Brief : „Lieber Gott!  Meine
Schwester will essen; schicke mir 3 Kopeken , damit
ich ihr Brod kaufen kann." Mit diesem Zettel begab
er sich zum nächsten Briefkasten , um den Zettel
hineinzulegen , reichte aber trotz allen Bemühungen
nicht so hoch. Ein Geistlicher derselben Gemeinde,
zn der die Familie gehörte , kam hinzu , fragte den

Knaben über sein Beginnen aus , las den Brief voll
tiefer Rührung und half mit eigenen Mitteln , so
gut es gierig der armen Familie , nachdem er sich
persönlich überzeugt , wie sehr hier Hilfe noch that.
Doch der wackere Mann begnügte sich damit nicht.
Er nahm am folgenden Sonntage die beiden Ge¬
schwister — das dritte Kind ist noch ein Säugling
— mit sich in die Kirche , sprach über Barmherzig¬
keit und gegenseitige Unterstützung und erzählte dabei.
aus beide Kinder weisend , seiner Gemeinde obigen
Vorfall . Er selbst ging daraus kollektircnd unter den
Gliedern derselben umher ; in kurzer Zeit hatte er
1500 Rubel gesammelt . So war die Bitte des
Knaben über Erwarten erhört worden.

— Ein neuer Sport . Amerikanische Blätter
melden von einem Velocipedisten , der die Absicht hat,
mit einer von ihm eigens construirten Maschine eine
Schncllfahrt aus dem Wasser von New -schork nach
Paris zu unternehmen . Der wagehalsige Wettsahrcr
hat das Velociped mit einer bcsondern Vorrichtung
versehen , die es ihm ermöglicht , sein Fahrzeug auf
dem Wasser wie ans dem Lande zu gebrauchen nnd
alles zum Lebensunterhalte Erforderliche darauf mit-
znnehmen . Er denkt , auf offenem Meere stündlich
6 englische Meilen und auf dem Festlandc die dop¬
pelte Entfernung zurückzulegen.

— Biederkeit eines Schwiegervaters.
Von einem edlen Schwiegervater berichtet eine ame¬
rikanische Zeitung . Im Staate Jndiania soll ein
Mann seinen Schwiegersohn kurz nach dessen Hoch¬
zeit verklagt und eine Rechnung für Thee , Butter¬
brot » nnd Lichter , die jener , während er der Tochter
die Cour machte , verbraucht haben soll , cingercicht
haben . Der Prozeß ist noch nicht entschieden. Der
junge Mann will zahlen , wenn der Alte seine Toch¬
ter wieder znrücknimmt.

— »Folgen des Katzenjammcrs .j „Ich habe
schrecklich Haarweh, " kkagte Einer seinem kahlköpfigen Freunde
am Morgen nach einer durchschwärmten Nacht . „ Du hast noch
Glück, " antwortete der Kahle , Deine Haare und wenigstens nur
krank , die meinigen aber sind schon längst Rle gestorben !"

R ä t h s e l.
Immer geh ' ich mit dir,
Doch fragst du oft nach mir.
Komm ich dir aus dem Sinn,
Bringt 's dir wenig Gewinn,

Ich geh ' dir stets voran,
Leite dich sich' re Bahn.
Gehst du voraus — zurück:
Nie fehlt dir Mißgeschick

Nimmer hält ' st du mich auf,
Förderst du nicht den Lauf:
Geh ' ich dir ganz davon:
Du hast den Tod zum Lohn.

Goldkurs der K. Staatskassen-Verwaltung
vom 15 . Januar 1879.

20 -Franke »stücke . 16 14 4.

Fränksurtcr Gold-Lours vom 15. Janu-rr 1870.
20 Frankeustücke. . . . 16 1r 16- -20
Euqlifche Svvcreiqns. . . . 20 „ 38 -43
Russische Imperiales . . . . . . . . 16 „. 6 .">- -70
Holländische fl. 10 -Stücke . . . . . . 16 „, 65
Dukaten. . . . s „, 53- -58
Dollars in Gold . . . . ' . . . . 4 .. 17- -20
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Alten st aig Stadt.

In der Nachlaßsache des am 14 . Dez.
v. I . verstorbenen

Johannes Ger lach,
gew. Sägers und Rothgerbers hier,

ergeht an die Gläubiger desselben, ins¬
besondere an diejenigen , welche bei dem
im Jahre 1853 gegen rc. Gerlach durch¬
geführten Gantverfahren Verluste erlitten
haben und inzwischen nicht befriedigt
worden sind , hiemit der Aufruf , ihre
Forderungen unter Bcischluß etwaiger
Beweis -Dokumente bis 31 . Januar d.
Js . bei der Unterzeichneten Stelle an¬
zumelden , da sie sonst bei der Verlasscn-
schafts -Auscinandersetzung unberücksich¬
tigt bleiben würden.

Den l5 . Januar 1879.
K. AmtSnvtariat.

D c n g l e r.

Gliiubiaer-Ausrnf
Amtliche und Privat -Bekanntmachmigen.

N a g v l d.

Bekanntmachung.
Bei dem am 15. Dezember v. Js.

stattgehabten Brand wurden mehrere
gerettete Gegenstände auf dem Rath¬
hause übergeben , von dem Eigeuthümer
aber trotz mehrmaliger Aufforderung
nicht abgeholt . Höherer Anordnung
gemäß wird nun zur Abholung derselben
ein abermaliger Termin von 4 Wochen
anberaumt nnd sind die Eigeuthümer
ansgesordert , ihre Ansprüche gegen glaub¬
haften Nachweis des Besitzrechts gel¬
tend zu machen , indem nach Ablauf
dieses Termins weiter verfügt würde.

Den 15 . Januar 1879.
Stadtschultheißcuamt.

E n g e l.
Gegenstände sind folgende:

1 altes Unterbett , 1 Leintuch , 1 Säckle
mit Bettfedern , 1 Paar alte Haus¬

schuhe , 1 Strohhaipscl , 1 blechcncs
Backschüufele, 1 Paar alte Zeugsticfcl,
3 weiße alte Zainen , 1 altes Flanell-
Hemd, 1 Futterkübel.

Revier T h u mlinge n.

HoPsenstMgcn-Bcrkaus.
Aus dem Staatswald Sattelacker V . 5

kommen am
Montag den 20 . d. Mts .,

Morgens 10 Uhr,
in der Sonne in Lützenhardt 6110 St.
Hopfenstangen , meist rothtannene , znm
Verkauf.

Verloren
ging am Sonnrag Nacht zwischen Ober-
jettingcn und Emmingen ein grautucheuer
Ueberzieher , welchen der redliche Finder
abgebcn wolle bei

Johannes Renz,
Bauer in Emmingen.

Revier Pfalzgrase n w eile  r.

Nadelreis-Berkaus.
Montag den 20
Januar d. I .,

Morgens 9. Uhr,
in Kälbcrbrvnn

von den Durchforstungen und Neini-
gungshicben in Abth . Thalhcimcrfeld,
Sauwasen , Reutplatzberg , Hctzmiukel,
Ebene und Scidenwics 1680 theils aus¬
geprügelte , thcils nnausgeprügelte Na-
dclholzwellcn.

N agvl  d.
Einen geordneten , mit genügenden

Schulkcnntnissen anSgestatteten

Knaben
nimmt in die Lehre unter annehmbaren
Bedingungen

Chirurg nnd Friseur
Heinrich Albert.
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Vergebung von Aauarbeiien.
Gcmeinderäthlichem Beschluß zufolge sollen nachstehende Arbeiten zur Er¬

bauung einer neuen Präparandenanstalt im Snbmiisionsweg vergeben werden.
Dieselben sind veranschlagt:

Gipscrarbeit samt allen Materialien . . . . 2460 ^ 90 H
Zimmerarbeit
Schreinerarbeit „ „
Schlosser- und Schmidarbeit„ ,
Glaserarbeit samt „
Flaschnerarbeit
Anstricharbeit „ „
Lieferung von Oefen und Eisen .
Hafnerarbeit samt allen Materialien
Lieferung von Asphalt-Röhren .

Lusttragende Handwerksleute werden cingcladen,
und versiegelt und mit der Aufschrift„Angebot für Bauarbeiten zur Herstellung
der Präparandenanstalt"

spätestens bis Samstag den 25. Januar ds.,
Nachmittags4 Uhr,

portofrei bei der Stadtpflege eiuzureichen, woselbst auch von heute an Pläne,
Ueberschläge und Akkordsbedingungen zur Einsicht auflicgen.

Unbekannte Submittenden haben ihren Offerten vom Gemeinderath amt¬
lich beglaubigte Vermögens- und Fähigkeitszeugnisfe aus neuester Zeit beizuschließen.

Den 16. Januar 1879.

. 10425 26 „

. 5908 46 „

. 2579 11 „

. 1314 - 86 „

. 1210
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89

17 50 „
265 85 ,.

ihre Offerte schriftlich

siadtpflege. Weber.
e r.Revier Pfalzgrasen wer

Reis -Verkauf
Donnerstag den 23. Januar d. I .,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathhaus in Pfalzgrafeuweiler
aus den Abtheilungen Grcnzstrüßlc, Herr¬
gottsbühl und Weilcrbühl 600 buchene
und 1750 ausgeprügelte Nadelholz-
Wellen.

Neu - Bula  ch,
Obcramts Calw.

Stamen-Verkaus.
Am Mittwoch den 22. d. MtS.,

Vormittags 11 Uhr,
werden aus dem hiesigen Gemcindc-
wald Ziegelbach 800 St . Hopfenstan¬
gen, sowie 300 Stück Derbstangcn,
welche sich zu Telegraphen- oder Ge-
rüststangen eignen, gegen Baarzahlung
an Ort und Stelle verkauft.

Den 16. Januar 1879.
Stadtsch.-Amt.
Hermann.

H o r n ber g,
Obcramts Calw.

Akkord über
Maurer-Arbeit.
Die zur Herstellung einer eisernen

Brunncnlcitung dahier erforderliche
Maurer- und Steinhauerarbeit soll im
Wege schriftlicher Submission in Akkord
gegeben werden.

Der Ueberschlag nebst Akkordsbedin¬
gungen sind bei dortigem Schultheißen¬
amt zur Einsichtnahme aufgelegt, und
haben Unternehmungslustigeihre An¬
gebote, — welche den Abstreich am
VoranschlagSprcise in Procenten aus-
gedrückt enthalten müssen— spätestens
bis

Freitag den 24. Januar,
Vormittags 10 Uhr,

versiegelt und portofrei beim Schult¬
heißenamt Hornberg eiuzureichen.

Unbekannte haben ihren Offerten
Vermögens- und Tüchtigkeitszeugnisse
— erstere aus neuerer Zeit stammend
— beizuschließen.

Calw,  den 16. Januar 1879.
Oberamtsbaumeister

N üßle.

Gisenvatjnfrachtßriefe,
vom 1. Jan. 1879 ab giltig, hat vor-
räthig die

G. W. Zaiscr 'schc Buchh.

Revier Thumlingen.

Nadel-Lang- und Notzholz-
Berkaus.

Aus jdcn Staatswaldungen Döbele
II., 7 w. Scheidhvlz, kommen am

Donnerstag den 23. d. MtS.,
Morgens 10 Uhr,

in der Linde in Alt- Nuifra 63 Stück
Langholz mit 52 Fm. und 37 Stück
Klotzhvlz mit 18 Fm. zum Verkauf.

Nagold.
Für die Christbescheerung der

Kmdersonntagschule
sind nachstehende Beiträge eingegangen:
bei Frau Wilhelmine Griiningcr,  Wwe :

M. R. 20 Pfg. , L. G. 10 Pfg. , M. K.
Bildchen und 50 Pfg. , L. Strähler Wwe.
40 Pfg., Web. Gauß 40 Pfg., M. Sch. 20
Pfg., B. Schw. 20 Pfg., Sch. Gr. 80 Pfg.,
Sch. W. 30 Pfg., Kirf. Harr 30 Pfg. , Frl.
.Kies1 Wwe. Gr. 50 Pfg. :

bei Frl . Sophie Oe ff inger : 3 Knaben, R.,
B. u. K. 35 Pfg., Fr . Oesf. 1 Ai., Fr . M.
Häußler 50 Pfg., Fr . Schl. Rähle 60 Pfg.,
Hr. Ocff. 1 M. , R. N. 1 M. , Fr . Schn.
Haußmann 30 Pfg. , Hr. Gayler Backwerk:

bei Frl . Karoline Sch old er : Uhrenm. Gün¬
ther 40 Pfg., Zahn 20 Pfg. , Sattler Köh¬
ler 30 Pfg. , Schl. Gauß 20 Pfg. , N. N.
20 Pfg., Gebr. Sch. 80 Pfg., N. jR. 50 Pfg.,
Schwaneuw. Günther 40 Pfg. :

bei Unterzeichnetem:  Fr . Dr. Zeller 5 M.,
N. N. 5 M., N. N. 50 Pfg., Schult. Gauß
50 Pfg. , I . A. Theurer , Schm. 30 Pfg.,
Bäck. Kühn 60 Pfg. , Schl. Gauß 40 Pfg.,
Bäck. Strenger 50 Pfg., Schult. Klüger1 Bi.,
Tuchm. Weitbr. 40 Pfg. , Kath. und Louise
Mayer 1 M., Soph. Sauttcr 50 Pfg. , L.
Holzapfel 50 Pfg. , Louise Benz 50 Pfg.,
Del. Kemmlcr3 M. u. Backw., Posth. Mül¬
ler 1 M., Fabr . Saunwald 1 M. 50 Pfg.,
Schrein. Holzäpfel 30 Pfg. , Schult. Dölker
1 M. , Schn. Hafner 60 Pfg. , Schl. Fr.
Benz 50 Pfg., Zimmcrm. G. Benz 50 Pfg.,
P . Reuß Wwe. 2 M., N. N. 2 M., Spin-
ncrcibcs. Rcntschler 50 Pfg-, Eugelw. Arnold
Backw., C. B. r M., O.-A.-Arzt Jrion 2 M.,
Fr . M. R. 1 M.
Für diese reichen Gaben sagt im Na¬

men der Kindersonntagschulc den herz¬
lichsten Dank Diac. Ströle.

R o h r d o r f.

Verlaus von Pserde-
Decken.

Mm ». I». , 87 l.Dio grösste unä llorüllmtosto
LoLnZpirml - unä V ^sbsrsl

8tLtiüll NkNiiiKtzn böi lltm
ersuollt uni IIollorAallo von IIuo1i8, UunI unä ^ Iivvei'K runi

LxLuueu , 2 v̂iru6u , LIsLotzon
mollert reellste nie l)ullNt'l'Lloll tlioi 6 NlllisterunA innert 3-

5iVoollen ru.
VielsällriKe lllrkallruuA lellrt, äass äas 8 ollretxllviinsr

Dorn  unä6 ervells von rüllesteru.äanerllaltester Dualität ist. lM A
Uür äiesen irlllioll sellr2Ueinpkelllenäe 8pinnerei unä JVslloroi sinä

rvir bereit, ^usenäunxen2U vermitteln: Die dekannteu ^ Kenten.

Nächsten Montag den 20. ds. wer¬
den auf hiesigem Rathhaus, Mittags 1
Uhr, 13 Stück Pferdedecken aus der
Stahlmann'schen Masse gegen Baar
verkauft, und sind Liebhaber cingcladen.

Des K. Pr. Kr.is-PMuks l» . MH KtSlltN -KliOrkS
bewähren sichm wie durch zwölfjährige Ersahrtmg festgestelltm
vermöge ihrer reichhaltigen Bestandtheile der vorziiglichst geeig-
netcu Kräuter- und Pflanzensäfte bei Husten, Heiserkeit, Rauheit/^
im Halse, Verschleimungw. , indem sie in allen diesen Fällen!̂ ,'
lindernd, reizstillend und besoilders wohlthnend einwirken u,ld wer-
den in länglichen, mit nebcnstehemdemStempel versehenen Origi-

..rtal-Schach'teln, L 50 L und 1 nach wie vor stets ächt verkauft bei

N a g o l d.

Empsehlmg.
Durch Krankbeitsumstände ist es mir

nicht mehr möglich, außer dem Hause
zu nähen, dagegen empfehle ich mich
im Nähen von Kleidernu. Weißzeug in
meiner Wohnung aufs beste und ange¬
legentlichste, indem ich durch Anschaffungirbon Unitraa ickmoll.einer Maschine jeden Auftrag schnell,
pünktlich und billig auszuführen im
Stande bin.

Wilhclmine Lutz,
wohnhaft bei'Tuchmacher Hermann

auf dem Wolfsberg.
E mminqe  n.

500 Mark Pfleggeld
tzat gegen gesetzliche Sicherheit auszu¬
leihen

Pfleger Bernhard Weitbrecht.
N a g o l d.

Heute Samstag den 18. Januar
lMetze !6 tippej

nebst gntem Stoff bei
Wilhelm Harr

z. Traube.

«» oesn/ilskns
Moeomc

N ngol  d.
Döuaneschiizger Pserde-

Loose,
n 2 sich sind vom Sonntag ab zu ha¬
ben bei

Heinrich Albert.

Aechter

»MM

»Üglichst-s
Hustenmittel für

Erwachseneu. Kinder,
L Flasche 1 M ., Itzz u . 3 M.

-S"
.K>-

Ls:

»re öfter  Lofodinischcr
Dorsch-Lekerthran
von H. Sardeman » in Emmerich.

wegen seiner Güte und Wirksamkeit all¬
seitig von den Aerzten empfohlen ist stets
vorrüthig in Originalflnschenä 1 siL

Derselbe cisenhaltig n 1. 40 ^
in Nagold bei Gottlob Knödel.

2 . Auflage . PrciS 56  Pf . I
Lie in dem illnllrirlkn Buche:

Dio IZrust - unci

^ l,uncjenI<rLnI<ßeiikns
, u-p oiuci .e Mrrhodc zur erfolgreichen
Zchnnr -lurifl und . wo noch irgend
.üvglich. zur schuellen Heilung obiger
beiden hur sich tausendfach bewährt
und kaan die Lcctüre dieses ausge-
ni .hnelen Werkchens allen Kranken
sicht dringend genug empfohlen wer-
?en. Preis 50 Pfg -*) — Prospect
o.:rch Lß. twßrnleitiier , Leistjig u . Lasel-

k- Ml Prospect gratis und franco.

Die
9l agol d.

Nenwiesenbesttzer
werden ans heute Samstag Abend6
Uhr in die Krone zu einer Besprechung
cingeladen. Klein.

!ZMM8W
! Ittztten keilt drieüied äer ^ pkeialarLt
I vr . Lillisek in Dresäen (^ eustnät ).
! Lsreits über Il .SOOk'Llr« dskanZelt.

N a g o l d.
Ein kräftiger Knabe, der die

Metzgerei
erlernen will, findet'unter billigen Be¬
dingungen eine Lehrstelle bei

Hermann Müller,
Metzger.

, Mn-llineniu Kiltwoiän.
/ (8»o!,Äeii.) — Ilullerottsotisollulel
/für ^ L8cl>i!ion - Ingsnioure
/kz/orkmoister. Vornntorriellt frei..: Glitte4-prNn.06tok6r4

Frucht - Preise.
Altenstoig,  dm 15. Januar 1879.
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